
Liebe Leser !
Frank Nopper hat geliefert. Lange wartete die Immobilienbranche auf ein Zeichen, jetzt hat Stuttgarts 

Oberbürgermeister Fakten geschaffen.

Im Rahmen der Umstellung auf den digitalen Bauantrag sollen Baugenehmigungsverfahren ver-
kürzt werden. Dies soll mittel- und langfristig durch neue Wege der Mitarbeitergewinnung gelingen 

und bereits ab Januar 2022 beispielsweise durch eine Reduzierung 

der beteiligen Ämter, aber auch durch den Verzicht auf einen zweiten 

Ämterumlauf und die konsequente Einhaltung von gesetzten Fristen. 

Salopp formuliert: Entschieden wird wie eingereicht.

Der Immobilienbrief Stuttgart stellt Ihnen das Vorhaben exklusiv vor, 

versehen mit Erläuterungen von Amtsleiterin Kirsten Rickes. Auch  

die Bauleitplanung will Nopper übrigens reformieren. Endlich tut 
sich was!

Die Landeshauptstadt wird gerade mit Auszeichnungen re-
gelrecht überhäuft. So bekam die Stadtverwaltung den Deutschen 

Nachhaltigkeitspreis 2022 verliehen. Damit ist Stuttgart die nach-
haltigste Großstadt in Deutschland. Glückwunsch ausdrücklich 

auch an Baubürgermeister Peter Pätzold, zu dessen Ressort der Umweltschutz gehört.

Stuttgart bleibt im Ranking der wirtschaftsstärksten deutschen Städte auf Platz zwei nach  
München! Dies ergibt der European Regional Economic Growth Index (E-Regi) 2021 von LaSalle, der seit 

dem Jahr 2000 die europäischen Regionen in Sachen Wachstumsaussichten untersucht.

Innerhalb Europas belegt Stuttgart Rang zehn nach Platz neun im Jahr 2020. Auch München ist 

hier von Platz fünf auf Platz sechs abgerutscht. Berlin, in Deutschland auf Rang drei, verlor europaweit fünf 

Plätze auf Rang 15. Frankfurt, in Deutschland auf Rang vier, büßte europaweit gar acht Plätze ein und liegt 

nun auf Rang 27.

Das zeigt uns zweierlei: Stuttgart steht noch vergleichsweise gut da. Prima, das untermauert die 

Stärke der hiesigen Wirtschaft! Aber: Die deutschen Städte müssen aufpassen, dass sie international nicht 

an Boden verlieren. 

Immer hungrig bleiben, Gas geben und kämpfen, das ist nicht einfach – das wissen auch wir. 
Aber hilft ja alles nüscht. Einfach mal nüscht machen, das kann jetzt Ex-Kanzlerin Angela Merkel, 
und das hat sie sich auch verdient. Sie, Frank Nopper und wir sind noch zu jung dafür. Also frei 
nach dem niederländischen Motivationstrainer Emile Ratelband: „Tschakka!!“

Herzlich grüßt Sie

Ihr

 Frank Peter Unterreiner, Herausgeber 
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Änderungen auch für die Planverfasser in Stuttgart

Bauverfahren sollen 
beschleunigt werden
Bereits ab 1. Januar will Stuttgart Baugenehmigungsverfahren beschleunigen. Änderungen 
gibt es nicht nur bei den beteiligten Ämtern, deren Anzahl reduziert werden soll, auch die 
Planverfasser müssen umdenken. Nachbesserungen sollen künftig so nicht mehr möglich sein, 
die Bauanträge werden wie eingereicht genehmigt oder abgelehnt.

„Wir haben deshalb in mehreren Gesprächsrunden zusammen mit Herrn Oberbürgermeister Dr. Nopper 

eine ganze Reihe von Maßnahmen festgelegt, die eine Verkürzung der Verfahrensdauer trotz der tief-

greifenden Umstellung auf digitale Verfahren zum Ziel haben“, schreibt Kirsten Rickes, die Leiterin des 

Stuttgarter Baurechtsamts, an die Kammern. Das Schreiben liegt dem Immobilienbrief Stuttgart vor. 

Viele Ursachen für die längere Bearbeitungsdauer

Die Dauer der baurechtlichen Verfahren im Bereich der Landeshauptstadt habe sich seit 2018 
dramatisch erhöht. Dies sei auf eine Vielzahl von Ursachen zurückzuführen, die teils spezielle Stuttgar-

ter Phänomene seien, überwiegend jedoch generelle Probleme widerspiegeln würden. „So werden die 

Verfahren durch immer neue materielle Anforderungen belastet, der Druck auf die Planer hin zu einer 

wirtschaftlich optimierten Grundstücksausnutzung nimmt angesichts dramatisch steigender Boden- und 

Baupreise mit der Folge von Konflikten mit dem geltenden Bauplanungsrecht immer weiter zu und der 

Fachkräftemangel führt gerade in der Region Stuttgart bei den Behörden zu erheblichen Problemen bei 

der Personalgewinnung und -erhaltung, um nur einige Punkte zu nennen“, führt Rickes aus.

Verwaltung will sich mit der Ist-Situation nicht abfinden

„Das alles soll weder eine Entschuldigung für den insgesamt unbefriedigenden Zustand mit Überschrei-

tungen der gesetzlichen Verfahrensfristen auf breiter Front sein, noch bedeuten, dass wir uns als Verwal-

tung mit diesem Zustand auf Dauer abfinden wollen“, schreibt die Amtsleiterin weiter.

Aktuell beträgt die Bearbeitungszeit 73,9 Kalendertage

73,9 Kalendertage war Stand 30. Juni die durchschnittliche Bearbeitungsdauer, erklärt Rickes dem Im-

mobilienbrief Stuttgart auf Anfrage. Dies sei eine Verbesserung gegenüber 88,5 Kalendertagen im  
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STANDORT

Deutscher 
Nachhaltigkeitspreis 2022
Stuttgart ist Sieger beim Deutschen 

Nachhaltigkeitspreis in der Katego-

rie nachhaltigste Großstädte 2022. 

Der Preis gilt mit acht Wettbewerben 

und über 1000 Bewerbern als Euro-

pas größte Auszeichnung für ökolo-

gisches und soziales Engagement. In 

der Laudatio wird die Stadt Stuttgart 

auf vielen Ebenen gelobt: Die vorbild-

liche Arbeit im Bereich Energie und 

Klimaschutz habe durch die Ende 

2019 beschlossenen Zielvorgaben 

und ein Aktionsprogramm mit Klima- 

schutzmaßnahmen in Höhe von  

200 Millionen Euro nochmals deutlich 

an Fahrt aufgenommen. Besonders 

hervorzuheben sei hier der grund-

sätzliche Bau städtischer Gebäude im 

Plusenergiestandard, die Verwendung 

eines Stuttgarter CO2-Preises für Wirt-

schaftlichkeitsberechnungen und eine 

umfangreiche städtische Förderland-

schaft zu Energie und Klimaschutz. 

Passantenfrequenz 
auf Königstraße erholt
8127 Passanten (Höchstfrequenz pro 

Stunde) zählte der Einzelhandelsmak-

ler Comfort am 20. November, einem 

Samstag, auf der Stuttgarter König-

straße. Das waren deutlich mehr als am  

2. Oktober mit 7792 und am 5. Juni mit 

6521 Passanten oder gar am 8. Mai mit 

nur 3378. Am 16. November, einem 

Dienstag, wurden 3206 Passanten ge-

zählt. An den Vergleichs-Dienstagen 

5. Oktober waren es 3471, am 8. Juni 

3191 und am 11. Mai 1524.

Durchschnittsgeschwindig-
keit in Stuttgart
26 Stundenkilometer beträgt für  

Autofahrer die Durchschnittsge-

schwindigkeit auf Stuttgarts Haupt-

straßen, berichtet die FAZ. Unter 

den zehn größten deutschen Städ-

ten ist das Platz drei. Am schnells-

ten sind Autofahrer in Leipzig 

mit 27,6 Stundenkilometern un-

terwegs, gefolgt von Dresden mit 

27,3. Am langsamsten geht es mit  

17,4 Stundenkilometern in Frankfurt 

voran, gefolgt von Berlin mit 17,7. 
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Jahr 2020, die trotz der Unterbesetzung habe erreicht werden können. Dies bedeute im Durch-

schnitt keine Überschreitung der maximal drei Monate Bearbeitungsfrist im Vollverfahren beziehungsweise 

zwei Monate im anteilsmäßig deutlich geringeren vereinfachten Verfahren.

Änderung der internen Abläufe und Beteiligungsprozesse

Bei den mit OB Frank Nopper und auch Baubürgermeister Peter Pätzold besprochenen Maßnahmen han-

delt es sich in erster Linie um Veränderungen der stadtinternen Abläufe und Beteiligungsprozesse, bei-

spielsweise eine Reduzierung der beteiligten Fachämter auf das gesetzlich erforderliche Maß. Sie sollen 

bereits zum 1. Januar greifen. 

In Stuttgart ab 2022 nur noch digitale Bauanträge

Zu Beginn des neuen Jahres läuft auch die Übergangsfrist für die Einführung von digitalen Bau-
anträgen aus. Die Baurechtsbehörden in Baden-Württemberg sind damit verpflichtet, komplett digitale 

Bauvorlagen und Anträge anzunehmen und zu bearbeiten. „Da es unsere angespannte personelle und 

räumliche Situation nicht zulässt, hybride Strukturen vorzuhalten und auf Dauer parallel analoge und digi- 

tale Verfahren durchzuführen, werden ab 2022 grundsätzlich neue Verfahren nur noch digital durch- 

geführt werden können“, erläutert Rickes.

Detaillierte Vorgaben, wie die Anträge einzureichen sind

Das hat Auswirkungen auf die Arbeit der Planverfasser. So müssen die Bauanträge über die Landes-
plattform „Service BW“ eingereicht werden. Dazu gibt es detaillierte Vorgaben, wie die Dokumente 

bezeichnet und strukturiert werden müssen.

Einen zweiten Ämterumlauf gibt es nicht mehr

Beispielsweise sollen Planänderungen, die den Antragsgegenstand so weitgehend verändern, 
dass ein erneuter Ämterumlauf oder eine erneute Nachbaranhörung nötig sei, künftig nicht  
mehr möglich sein. „Für die Vervollständigung unvollständiger Anträge wird den Entwurfsverfassern 

von Beginn an eine deutlich längere Frist als seither gesetzt werden. So sollen unnötige Drucksituati-

onen bei den Entwurfsverfassern reduziert werden“, schreibt Rickes. Würden die Anträge allerdings 
bis zum Ablauf der Frist nicht vervollständigt und auch keine Verlängerung beantragt, werde 
der Antrag ohne weitere Mahnung zurückgewiesen. Das gelte insbesondere auch bei nur teilwei-

ser Abarbeitung der Nachforderungen.

STANDORT

Amt für Digitalisierung 
gegründet
Die Landeshauptstadt gründet zum 

neuen Jahr ein neues Amt. Im „Amt 

für Digitalisierung, Organisation und 

IT“ – so der Arbeitstitel – gibt sie der 

Digitalisierung eine Heimat und will mit 

der neuen Organisationsform sichtbar 

machen, dass sie mit gebündelten 

Kompetenzen die Herausforderungen 

der Digitalisierung annimmt und Chan-

cen nutzt.

Stuttgart: 353 000 Pendler
Die Landeshauptstadt bietet zirka  

423 000 sozialversicherungspflichtige 

Arbeitsplätze, meldet das Statistische 

Amt der Stadt Stuttgart und bezieht 

sich auf Zahlen der Bundesagentur für 

Arbeit. Davon wohnen nur 166 000 in 

Stuttgart selbst. 257 000 Beschäftigte 

pendeln nach Stuttgart ein, 96 000 

Stuttgarter pendeln aus Stuttgart aus.

Bündnis für Wohnen  
bildet Arbeitsgruppen
Bei der jüngsten Sitzung des Stuttgar-

ter Bündnisses für Wohnen wurden drei 

Arbeitsgruppen gebildet: Baurechtsamt 

und Stadtplanung (geleitet von Bau-

bürgermeister Peter Pätzold), Finanzen 

und Liegenschaften (Wirtschaftsbür-

germeister Thomas Fuhrmann) und So-

ziales (Sozialbürgermeisterin Alexandra  

Sußmann).

Verband für die Metropolregion Stuttgart

https://iws-stuttgart.de/dabei/
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VERBÄNDE

Stiftung
Haus & Grund spendet
Die gemeinnützige Stiftung von Haus 

& Grund Stuttgart spendet 5000 Euro 

an die Lebenshilfe Stuttgart. Für das 

Geld wird an einer Wohnstätte für 

Menschen mit geistigen und körper-

lichen Behinderungen am Probstsee 

in Stuttgart-Möhringen ein Bouleplatz 

gebaut.

IWS beruft neuen Beirat
Turnusgemäß hat der Vorstand des 

Branchenverbands IWS Immobilien-

wirtschaft Stuttgart seinen Beirat für 

die nächsten drei Jahre bestellt. Be-

rufen wurden Ines Aufrecht (Leiterin 

Koordination S21/Rosenstein und 

Zukunftsprojekte der Stadt Stuttgart), 

Marc Bosch (Geschäftsführer Wüsten-

rot Haus- und Städtebau), Michael 

Bräutigam (Geschäftsführer Colliers In-

ternational), Albert Dürr (geschäftsfüh-

render Gesellschafter Wolff & Müller), 

Joachim Geenen (Geschäftsstellenleiter 

Stuttgart Berlin Hyp), Thomas Jaißle 

(Geschäftsführer und Partner Drees & 

Sommer), Hans Christian Jünger (Leiter 

Institut für Baubetriebslehre, Universi-

tät Stuttgart), Gabriele Mair (Inhaberin 

Mair & Goyke Prime Estates), Wolf-

gang Riehle (Ehrenpräsident Archi-

tektenkammer Baden-Württemberg), 

Walter Rogg (Geschäftsführer WRS 

Wirtschaftsförderung Region Stuttgart), 

Ralf Trefz (Vorstand Bülow) und Frank 

Peter Unterreiner (Herausgeber Immo-

bilienbrief Stuttgart). Der Beirat wähl-

te einstimmig Gabriele Mair zu seiner 

Vorsitzenden.

Stadt will für Mitarbeitergewinnung  
mit Hochschulen kooperieren

„Den Schwierigkeiten bei der Mitarbeitergewinnung versuchen wir auf verschiedenen Wegen entgegen-

zuwirken“, sagt Rickes. „Einerseits wurde stadtintern die Erarbeitung eines Konzeptes vereinbart, mit dem 

wir die Gewinnung und Einarbeitung von Beschäftigten für die technischen Ämter verbessern wollen.“ 

Zudem sei die Stadt im Gespräch mit der Architektenkammer und den Hochschulen, um Wege zur Quali-

fizierung von Bachelor- und Masterabsolventen für die Arbeit in der Bauverwaltung zu entwickeln. 

Konkurrenz mit der Privatwirtschaft um Absolventen

„An dem Begriff ‚entwickeln’ können Sie sehen, dass es hier nicht um kurzfristige Maßnahmen geht, son-

dern dass wir für diesen Weg Ausdauer benötigen. Hinzu kommt, dass die Probleme der Gewinnung 
qualifizierter Bewerber nicht ein spezielles Problem des Stuttgarter Baurechtsamts ist, sondern 
dass auch die privaten Büros hiermit zu kämpfen haben. Wir konkurrieren mit der Privatwirtschaft 

um eine zu geringe Zahl an Arbeitskräften und können als Behörde nicht gute Bewerber durch eine bessere 

Bezahlung locken“, sagt die Amtsleiterin.

Alte Bebauungspläne führen zu Mehraufwand

Als Beispiel für neue, zusätzliche materielle Anforderungen nennt sie das Bodenschutzkonzept, 
ein Abfallverwertungskonzept und ab 2022 der Nachweis der ausreichenden Erfüllung des  
Klimaschutzgesetzes. Aufgrund des Alters der meisten Bebauungspläne gebe es zusätzlichen Prüfungs- 

und Abwägungsbedarf sowie zunehmende Diskussionen über die Notwendigkeit der Einhaltung von for-

malen Erfordernissen und Rechtsvorschriften.
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Hohes Bauvolumen durch Überstrapazierung des Rechts

„Bei vielen Bauanträgen nähert man sich mit iterativen Schritten einer Genehmigungsfähigkeit. 
Schaut man sich den Ablauf von überlangen Bauantragsverfahren an, so liegt der Grund oft weniger in einer 

nicht besetzten Stelle, sondern zumeist in nicht vollständig eingereichten und nur verzögert vervollständig-

ten Bauvorlagen sowie dem Versuch, durch Überstrapazierung des geltenden Rechts ein möglichst hohes 

Bauvolumen zu erreichen“, sagt Rickes. Ein Ansinnen, das angesichts der Bodenpreise wirtschaftlich 
absolut nachvollziehbar sei, aber zulasten einer zügigen Antragsbearbeitung gehe. 

Der gesetzliche Rahmen wird in Stuttgart ausgeschöpft

„Der gesetzliche Rahmen für Ausnahmen und Befreiungen wird in Stuttgart mit Ausnahme einzelner neu 

überplanter Quartiere schon lange voll ausgeschöpft – eine Praxis, die von Rechtsanwälten, die Nachbarn 

vertreten, schon lange kritisiert wird. Diese Gespräche und Schrift-
verkehre binden Zeit, die für die Antragsbearbeitung fehlt, was 

sich vor allem bei der notwendigen Vertretung nicht besetzter Stel-

len oder krankheitshalber ausgefallener Kollegen bemerkbar macht“, 

meint Rickes.

Das komplizierte Bau- und Planungsrecht könne das Baurechts-
amt nicht ändern. Mehr Befreiungen zu erteilen würde im Hinblick da-

rauf, dass das Amt gesetzlich auch zur Wahrung der nachbarlichen und 

der öffentlichen Interessen verpflichtet sei, auch nicht gehen. 

Bisher Verzögerung 
der Verfahren zugelassen

„Wir können lediglich dort ansetzen, wo wir bisher eine Verzögerung 

der Verfahren durch die Planverfasser und Bauherren zugelassen ha-

ben“, sagt Rickes. Zugunsten der Verschlankung der Verfahren  
gelte daher nun die längere Zeit für die Vervollständigung von An-
trägen, ebenso aber die konsequente Einhaltung dieser Fristen. 
„Damit entlasten wir unsere Mitarbeiter von den bisher regelmäßigen 

Wiedervorlagen und Erinnerungsschreiben“, meint sie. 

Über Anträge so entscheiden, 
wie sie gestellt werden

„Zum anderen werden wir über die Anträge im Grundsatz so entschei-

den, wie sie gestellt werden. Die Landesbauordnung sieht Bauantrags-

verfahren als relativ einfachen, zielgerichteten Prozess mit lediglich zwei 

möglichen Ergebnissen vor: Baugenehmigung oder Abweisung“, sagt 

die Amtsleiterin. In Stuttgart gebe es eine gewisse Tradition, dass 
Bauvorhaben entsprechend der Wunschplanung eingereicht und 
dann anstelle einer Abweisung so lange geändert würden, bis  
sie genehmigungsfähig seien. 

Nicht genehmigungsfähige 
Anträge werden abgewiesen

„Dazwischen liegen oft zwei- oder mehrfache Beteiligungsrunden der 

Fachämter und der Nachbarn. Am Ende kommt regelmäßig ein Vor-

haben deutlich nach Fristablauf zur Genehmigung, das eigentlich ein 

neuer, zweiter Bauantrag hätte sein müssen. Hier müssen wir zukünftig 

verfahrensökonomischer agieren und nicht genehmigungsfähige Anträ-

ge abweisen“, stellt die Amtsleiterin klar. „Ganz klar ist aber, dass derar-
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UNTERNEHMEN

GWG-Gruppe  
spendet 10 000 Euro
Der Kältebus des DRK Stuttgart erhält 

von der GWG-Gruppe eine Weih-

nachtsspende in Höhe von 5000 Euro, 

das Tierheim Esslingen bekommt  

3000 Euro und das Kinderhaus Atem-

reich in München 2000 Euro. Die Spen-

denaktion steht unter dem Motto „Ein 

Zuhause für alle“, die Mitarbeiter durf-

ten zum dritten Mal bestimmen, an wel-

che Organisationen die Spenden gehen.

Allerhand  
für Sie drin!

WIR KAUFEN IHR GRUNDSTÜCK 
Ein verlässlicher und solider  Partner – 
auch bei schwierigen Grundstücken. 
Als einer der deutschlandweit füh-
renden  Wohnentwickler plant Instone 
durchmischte Quartiere,  attraktive 
Wohn- und Mehrfamilienhäuser so-
wie öffentlich geförderten Wohnungs-
bau. Dafür beleben wir Flächen ab 
einer Größe von 5.000 m², vom un-
genutzten Gewerbebau bis zur grünen 
 Wiese, mit oder ohne vorhandenem 
Planungsrecht. instone.de

Jetzt mehr erfahren: 
stuttgart@instone.de 
Tel.: 0711 1651 416
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tige Optimierungen nicht ausreichen, solange uns eine dauerhafte Besetzung der Sachbearbeitungsstellen 

nicht gelingt.“

Nachbarschaft kann Bauanträge auch elektronisch einsehen

Schon seit vielen Jahren erfolgt laut Rickes die interne Bearbeitung der Bauanträge elektronisch, lediglich 

die eigentlichen Bauvorlagen wurden bislang bei der Beurteilung auf Papier den Fachämtern zugesendet. 

Ab 1. Januar stünden die Bauvorlagen den Beschäftigten des Baurechtsamts und der beteiligten 
Fachämter digital zur Verfügung. Die Nachbarn könnten Bauanträge entweder weiterhin im Bürgerser-

vice Bauen oder von zuhause aus auf einer Plattform einsehen.

Der zeitaufwendige Teil bleibt bei der Sachbearbeitung

„Die reine Umstellung des Mediums, auf dem die Bauanträge zu sehen sind, führt aber zu kei-
nem Effekt auf die Geschwindigkeit der Bearbeitung“, urteilt Rickes. Zwar ist es vorgesehen, durch 

die Anwendung eines einheitlichen Datenformats irgendwann Bauzeichnungen mit Bebauungsplänen ab-

gleichen zu können, der zeitaufwendige Teil der Prüfung, Bewertung und Entscheidung bleibe bei der 

Sachbearbeitung.

Rickes fordert den Abbau von Vorschriften

„Vielleicht sollte man mal tatsächlich das Thema Vorschriftenabbau angehen. Neue gesetzliche An-
forderungen an Bauvorhaben zu beschließen und zeitgleich zu fordern, dass Genehmigungs- 
verfahren schneller bearbeitet werden, ist widersprüchlich“, urteilt Kirsten Rickes mit Blick auf  

die Politik. n

UNTERNEHMEN

Vonovia spendet für Drucker
Der Amsel-Kontaktgruppe Ludwigs-

burg/Kornwestheim spendete die Vo-

novia 1000 Euro für die Anschaffung 

eines neuen Druckers.

Dahler eröffnet  
in Ludwigsburg
Der Franchisemakler Dahler & Company 

vergab eine Lizenz für Ludwigsburg an 

Sven Wagner, der sein Büro am 1. De-

zember in der Schlossstraße eröffnete. 

Der Bürokaufmann Wagner war zuletzt 

in der Personalberatung im öffentlichen 

Dienst tätig.

VERMIETUNGEN

Werbeagentur  
zieht auf Königstraße
Die Werbeagentur Lässing-Müller mie-

tet 260 m2 Bürofläche in der König-

straße 29 in Stuttgart. Vermieter ist die 

W&L Grundstücks- und Vermögensver-

waltung, Amanthos hat vermittelt.

WILD AUF  
BESTES  

WORKLIFE?
DIE SCHÖNSTEN ARBEITSWELTEN AUF FREIER WILDBAHN 

JETZT OFFICEFLÄCHEN AM LÖWENTOR SICHERN

WWW.LEO-STUTTGART.COM

https://leo-stuttgart.com/home
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Bauministerin zum Vortrag bei der Bernhauser Bank

„Private sind die 
obersten Häuslebauer“
Liberaler in ihrem Gedankengut und offener gegenüber der Immobilienbranche als so manche 
Kommune in Baden-Württemberg scheint die neue Landesbauministerin Nicole Razavi zu sein, 
in die Thematik muss sie sich offensichtlich noch einarbeiten.

Die Ministerin für Landesentwicklung und Wohnen, so der offizielle Titel, ist zu Gast bei der Bernhauser 

Bank im Rahmen der Veranstaltungsreihe „Mittelstand im Dialog“. Eingeladen sind auch viele Bau-

träger, Bestandshalter und andere Vertreter der Immobilienwirtschaft, die CDU-Landtagsabgeordnete hat 

damit einen ihrer ersten Auftritte vor der Immobilienwirtschaft. „Wir freuen uns sehr darüber, dass Frau 

Ministerin Nicole Razavi unserer Einladung gefolgt ist und aus Sicht der Ministerin für Landesentwicklung 

und Wohnen des Landes Baden-Württemberg informiert“, sagt Karlheinz Pitter, Vorstandsvorsitzender 

der Bernhauser Bank. 

Ohne die private Immobilienwirtschaft geht es nicht

Ohne die private Immobilienwirtschaft könne die Wohnraumfrage nicht gelöst werden, betont Razavi. 

Diese seien die „obersten Häuslebauer“. Eine Aussage, die im großen Veranstaltungssaal der Volksbank 

Hoffnung verbreitet. Versuchen doch zunehmend Städte, auch Stuttgart, ihre eigenen Wohnungsgesell-

schaften bei der Vergabe kommunaler Grundstücke zu bevorzugen.

VERMIETUNGEN

Boll Partner  
in der Rotebühlstraße
1040 m2 Bürofläche hat das Ingenieurbü-

ro Boll Partner für Tragwerke in der Rote-

bühlstraße 121 in Stuttgart-West ange-

mietet. Eigentümer ist ein institutioneller 

Investor, Blue Estate hat vermittelt.

Haus- und Systemtechnik 
auf dem Flugfeld
Ein Hersteller von Haus- und System-

technik mietet 630 m2 Bürofläche im 

Lift-Off auf dem Flugfeld Böblingen/

Sindelfingen. Eigentümer der Immobi-

lie in der Charles-Lindbergh-Straße 7 ist  

S-Immobilienvermögen, eine Tochter 

der Sparkasse Pforzheim-Calw. Vermit-

telt hat Immoraum Real Estate Advisors.

PROJEKTE

Neubau und Sanierung 
Glemstalschule
Die beiden Goldbeck-Niederlassungen 

„Büro- und Schulgebäude Stuttgart“ 

und „Bestands- und Wohngebäude 

Stuttgart“ erhielten gemeinsam den 

Auftrag zur Sanierung der Glemstal-

schule in Hemmingen, Landkreis Lud-

wigsburg, und ihre Erweiterung durch 

einen Neubau. In der Summe handelt es 

sich um 6782 m2 BGF in zweigeschos-

sigen Schulgebäuden, die als vierzügige 

Gemeinschaftsschule genutzt werden. 

Die Dächer werden begrünt und mit 

einer Photovoltaikanlage versehen, die 

Schulräume sollen die Umsetzung von 

modernen pädagogischen Lernkon-

zepten ermöglichen. Baubeginn ist der  

1. April 2022, die Fertigstellung ist für 

den 15. April 2024 vorgesehen. 

Viele Vertreter der Immobilien- und Baubranche waren eingeladen
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Enkelgrundstücke müssen nicht verkauft werden

„Ja, Eigentum verpflichtet, aber es gibt auch ein Recht auf Eigentum“, legt die Politikerin nach. So ist 

es für sie in Ordnung, dass Enkelgrundstücke nicht verkauft werden müssen, sondern weiterhin im Eigentum 

verbleiben dürfen und für spätere Generationen aufbewahrt werden. Razavi zeigt auch Verständnis da-
für, dass Senioren im viel zu groß gewordenen Einfamilienhaus wohnen bleiben wollen.

Landesentwicklungsplan muss geändert werden

Ändern will die Ministerin den Landesentwicklungsplan. Der sei zwar durchaus flexibel, aber schon über 

20 Jahre alt. „Wir brauchen Wachstum, müssen es aber verträglich gestalten“, betont sie. Den Lan-

desentwicklungsplan zu ändern, würde nicht ohne Beteiligung der Bürger gehen. „Wir werden dabei 
auf Konflikte stoßen, da es unterschiedliche Interessen gibt“, weiß Razavi. Ihr Ministerium würde 

daher einen umfassenden Dialog vorbereiten.

Strategie für Entwicklung der Innenstädte

Sie fordert auch eine umfassende Strategie für die Entwicklung der Innenstädte. Und warum sollte der 

Discounter am Ortsrand nicht um eine Etage erhöht werden? Die Digitalisierung der Arbeit würde zu 
neuen Raumbeziehungen zwischen Stadt und Land führen. Wichtig sei dabei, dass auch im länd-

lichen Raum die Nahversorgung funktioniere, sonst wolle dort keiner hinziehen.

Problem: Die über 100 Jahre alten Bauvorschriften

„Wohnen ist heute ein harter Standortfaktor und muss bezahlbar sein“, sagt Nicole Razavi. Ein 

Problem seien die über 100 Jahre alten Bauvorschriften. „Wohnungen für Mitarbeiter auf dem Fabrik-
gelände müssen doch möglich sein“, meint sie. Sie spricht sich auch für den Gewerbebau aus, für den 

bei der Bevölkerung um Akzeptanz geworben werden müsse. „Wir müssen uns anstrengen, um hier ein 

neues Bewusstsein zu schaffen.“

Eine Zumutung: Die Bauverfahren sind zu lang

Bauen und wohnen sei in vielen Punkten so kompliziert, dass dies zu Recht als Zumutung empfunden 

werde. Die Verfahren seien zu lang. Razavi fordert den Mut, auch mal Dinge neu zu wagen. Für ein Un-

ding hält sie es, dass ein Bauantrag zwar digital eingereicht, aber noch nicht auf diesem Weg bearbeitet 
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PROJEKTE

Instone und Büschl  
entwickeln Quartier im 
Stuttgarter Europaviertel
Das Baufeld 12 im Stuttgarter Europa-

viertel erwarben Instone Real Estate 

und die Büschl-Unternehmensgruppe 

gemeinsam von der Bahn (DB Netz). 

Bei dem Grundstück handelt es sich um 

die letzte wohnwirtschaftlich geprägte 

Fläche im Europaviertel, es wird derzeit 

als Logistikfläche für den neuen Haupt-

bahnhof genutzt. Das Grundstück mit 

10 265 m2 befindet sich an der Athe-

ner Straße, in unmittelbarer Nähe zum 

Einkaufszentrum Milaneo und der 

neuen Stadtbibliothek. Möglich sind 

zirka 50 000 m2 Geschossfläche, etwa  

400 Wohnungen, ergänzt durch Büros 

und Einzelhandelsflächen. Zur Reali-

sierung des Vorhabens gründeten Ins-

tone und Büschl die Projektgesellschaft  

Twelve mit Sitz in Stuttgart.

IT-Campus in  
Bad Friedrichshall
Die Schwarz-Gruppe plant auf einem 

16 Hektar großen Areal in Bad Fried-

richshall, Landkreis Heilbronn, einen 

IT-Campus. Bis 2026 sollen in zwei 

Bauabschnitten nach Plänen von JSWD- 

Architekten vier Gebäude mit etwa 

5000 Arbeitsplätzen entstehen. Da-

zwischen ist ein Park mit einem See 

geplant.

T      +49 711 / 20702-700  
E     stuttgart@eug-re.de  |  Börsenplatz 1  |  70174 Stuttgart

W   www.eug-realestate.de
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PROJEKTE

P+B Group baut im  
Synergiepark Vaihingen
Im Synergiepark in Stuttgart-Vaihin-

gen baut die P+B Group das Büroge-

bäude Polaris Office sowie ein Apart-

hotel mit 259 Apartments unter dem 

Namen Campo Novo Business plus 

218 Stellplätze in einer Tiefgarage. 

Das Bürogebäude umfasst 14 480 m2 

BGF, verteilt auf sechs Vollgeschosse 

plus Staffelgeschoss. Die Flächen 

sind ab 400 m2 teilbar, eine Leed-

Gold-Zertifizierung wird angestrebt, 

zwei Gastronomieeinheiten gehören 

dazu. Das Apart-Hotel wird von Hil-

debrandt Wohnservice betrieben, 30 

der Apartments sind rollstuhlgerecht. 

Generalunternehmer für die beiden 

Gebäude an der U-Bahn-Station „Lapp 

Kabel“ ist Züblin, die Pläne stammen 

von der BLFP Planungsgesellschaft. 

www.polaris-office.de

Holzhybridhochhaus Carl  
in Pforzheim
Die Baugenossenschaft Arlinger er-

richtet in Pforzheim ein Holzhybrid-

hochhaus nebst zwei Gebäuderiegeln 

und einer Tiefgarage. Das Vorhaben 

in der Carl-Hölzle-Straße im Stadtteil 

Arlinger wird unter dem Projektnamen 

„Carl“ von Züblin als Generalunter-

nehmer in Holzhybridbauweise rea-

lisiert. Insgesamt entstehen 73 Miet-

wohnungen, davon 37 im Hochhaus, 

hinzu kommen eine Kindertagesstätte 

und eine Bäckerei. Das Vorhaben im 

Volumen von zirka 40 Millionen Euro 

soll im November 2023 abgeschlos-

sen sein.

werden könne. Sie sagt aber auch: „Das Baurecht muss bei den Architekten wieder eine größere 
Rolle spielen.“ Oft würden die Bauanträge nicht den gesetzlichen Anforderungen genügen.

Bärbel Bahr, geschäftsführende Gesellschafterin von BB Wohnbau Böblingen, vermisst bei den Baubehör-

den oftmals den Willen, den Bauherrn zu unterstützen und eine Baugenehmigung ohne unnötige Hürden 

zu erteilen. Die Zuhörer bei der Bernhauser Bank klatschen, Razavi scheint von der Frage überfordert zu 

sein. „Wir brauchen den Sand zum Bauen, müssen ihn aber aus dem Getriebe holen“, meint sie.

Hofer: In Zürich wird wesentlich dichter gebaut

Andreas Hofer, Intendant der Internationalen Bauausstellung 2027 Stadtregion Stuttgart (IBA’27), stellt 
die Ziele und Projekte der IBA vor und bezeichnet sie als „Experiment auf Zeit“, bei dem vieles 

möglich sei. Er zeigt auch Unterschiede zur Schweiz auf, die er bestens kennt, da er vor seinem Ruf nach 

Stuttgart in Zürich als Architekt gearbeitet hat. So würde in Zürich wesentlich dichtet gebaut und es sei 

vollkommen klar, dass die Bewohner einer Genossenschaftswohnung in eine kleinere Einheit umziehen 

müssen, wenn die Kinder ausziehen oder ein Partner stirbt. 

Warum keine Fehlbelegungsabgabe in Deutschland?

Wer in einer geförderten Wohnung lebt, muss laut Hofer regelmäßig sein Einkommen nachweisen und 

bei Überschreitung ausziehen. Hofer versteht nicht, warum dies in Deutschland nicht passiert und warum 

auch keine Fehlbelegungsabgabe erhoben wird. In den Niederlanden habe eine solche Nachlässigkeit zu 

Marktverwerfungen geführt.

Design - Bau - ServiceDesign 

       Büroimmobilien

Systemmit

GOLDBECK   Süd GmbH, Niederlassung Stuttgart  
Schelmenwasenstr. 16-20, 70567 Stuttgart
Tel. +49 711 880255-0, stuttgart@goldbeck.de 

building excellence 
www.goldbeck.de

Vorstandsmitglied Andreas Gienger, Ministerin Nicole Razavi, Vorstandsvorsitzender Karlheinz Pitter und Aufsichtsratsvorsitzender Wolf Hirschmann
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PROJEKTE

Marquardt Immobilien 
baut in Weinstadt
Im Baugebiet Halde V in Weinstadt-

Endersbach realisiert Marquardt Im-

mobilien zwei Mehrfamilienhäuser mit 

zehn und neun Einheiten, die unterir-

disch durch eine Tiefgarage verbunden 

sind. Die Gebäude werden in Holzhy-

bridbauweise errichtet, die Dämmung 

ist aus recyceltem Altpapier. Marquardt 

sicherte sich im Baugebiet Halde V zwei 

Grundstücke (Immobilienbrief Stutt-

gart Nr. 272), beim zweiten ist der Bau-

beginn für Ende 2022 geplant.

DEALS

Sirius kauft  
in Neckartenzlingen
Von Hirschmann Electronics und Logwin 

Holding Immo Aschaffenburg erwarb 

Sirius Real Estate einen Gewerbepark 

in der Stuttgarter Straße in Neckar-

tenzlingen, Landkreis Esslingen, für 

34,5 Millionen Euro. Es handelt sich um 

drei gemischt genutzte Gebäude mit 

Produktions-, Lager- und Büroflächen, 

zusammen 54 515 m2, die zwischen 

1955 und 1991 entstanden sind. Hinzu 

kommen 893 Parkplätze. 80 Prozent der 

Flächen sind an zwei Nutzer vermietet, 

vermutlich Hirschmann Automation 

and Control und Hirschmann Commu-

nication, zu einer Durchschnittsmiete 

von 3,84 Euro.

„Eine gelungene Veranstaltung mit zwei interessanten Referenten aus Politik und Praxis“, kom-

mentiert José Diaz, Geschäftsführer von Terra Consult, die Veranstaltung. „Bei der Vielzahl an Vorhaben 

unserer neuen Ministerin für Landesentwicklung und Wohnen bleibt zu hoffen, dass der beschriebene 

Aufbau des neuen Ministeriums bald abgeschlossen werden kann, um die überfälligen Aufgaben endlich 

engagiert und durchgreifend angehen zu können. Sehr spannend war von Herrn Hofer zu erfahren, mit 

welch innovativen Projekten die IBA´27 in der gesamten Region aufwarten möchte“, meint Diaz.

Aufgabe: Den Wohnungsmangel im Land zu mildern

„Sie hat es sich zur Aufgabe gemacht, den sich in den vergangenen Jahren stark zuspitzenden Wohnungs-

raummangel in Baden-Württemberg zu mildern. Neben dem Appell zur Wohnraumförderung denkt Frau 

Ministerin Razavi das Bauen neu und sie will im Rahmen eines Strategiedialogs die relevanten Akteure 

vernetzen“, fasst Pitter den Vortrag der Ministerin zusammen.

„Wir freuen uns, dass mit dem Ministerium für Landesentwicklung und Wohnen des Landes Baden-

Württemberg und der Einsetzung der Ministerin Nicole Razavi die Lücke zwischen Wohnraumbedarf und 

-bestand die notwendige Beachtung bekommen hat“, kommentiert Bärbel Bahr. Die Baubranche sei 
nicht allein in Bezug auf die Schaffung von Wohnraum, sondern auch in der Erreichung der 
Klimaziele sehr gefragt. 

„Brücken bauen zwischen der Politik und der Baubranche“

Jetzt muss nach Ansicht von Bahr die Politik dafür sorgen, dass Baugenehmigungen und Einsprüche be-

schleunigt und Abläufe standardisiert und entbürokratisiert werden. „Wir setzen darauf, zwischen Politik 
und Baubranche Brücken zu bauen und die jeweiligen Stärken zu nutzen“, ergänzt Bahr. n

Mit einem geschulten Auge entdecken wir Potentiale  
von Wohn- und Gewerbeimmobilien. Immer mit der Kunst, 
Werte zu erhalten und neuen Mehrwert zu schaffen. 
Zukunftsfähig und sozial verträglich. Diskret, professionell 
und verlässlich seit über 30 Jahren. 

terraconsult.net  

Die Kunst 
 Werte zu 
 entwickeln. 

Ministerium für Landesentwicklung und Wohnen
Seit 2021 hat Baden-Württemberg ein eigenes Ministerium für Landesentwicklung und Wohnen unter 

Leitung von Nicole Razavi, die seit 2006 für die CDU im Landtag von Baden-Württemberg sitzt, dort den 

Wahlkreis Geislingen vertritt und unter anderem Sprecherin ihrer Fraktion für Verkehr und Infrastruktur 

war. Zur Staatssekretärin wurde die Grünen-Politikerin Andrea Lindlohr berufen, die seit 2011 ein Land-

tagsmandat für Esslingen innehat. Das Ministerium befindet sich noch im Aufbau, es wurde nach der 

Landtagswahl 2021 gegründet und übernahm die Wohnungs-, Bau- und Raumordnungspolitik vom 

Wirtschaftsministerium und die Bautechnik vom Umweltministerium.

http://terraconsult.net
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DEALS

Swiss Life und Beos 
erwerben Gewerbeimmobilie
Von einer Objektgesellschaft der 

Wörwag-Gruppe haben Swiss Life 

Asset Management und Beos eine 

Gewerbeimmobilie in der Kornwest-

heimer Straße in Korntal-Münchingen, 

Landkreis Ludwigsburg, für den Fonds 

„Swiss Life REF (CH) European Proper-

ties“ erworben. Die 2019 errichtete Im-

mobilie verfügt über 15 100 m2 Miet-

fläche, sie setzen sich aus 4600 m2 

Bürofläche in einem viergeschossigen 

Verwaltungsgebäude sowie 10 500 m2 

Hallenfläche in einem dreigeschos-

sigen Produktions- und Lagergebäude 

zusammen. Zudem verfügt das Objekt 

über 72 Tiefgaragenstellplätze. Auf 

dem Gründach des Bürogebäudes 

ist eine Photovoltaikanlage installiert. 

Das Objekt ist sehr langfristig an ein 

deutsches Tochterunternehmen eines 

internationalen Automobilzulieferers 

vermietet, heißt es in der Pressemit-

teilung. Dabei handelt es sich um die 

Wörwag Lack- und Farbenfabrik, die 

hier ihren Sitz hat. E&G Real Estate hat 

vermittelt. Die Immobilie wurde erst 

im November mit dem IWS-Award in 

der Kategorie „Innenarchitektur“ aus-

gezeichnet (Immobilienbrief Stuttgart 

Nr. 314).

Drees & Sommer eröffnet grünes und digitales Bürogebäude 
für den Eigenbedarf

Blaupause für nachhaltiges Bauen
Häuser bauen und dabei Klima und Ressourcen schonen – das passt nach Meinung von Drees 
& Sommer noch immer viel zu wenig zusammen. Dass es auch anders geht, will das Beratungs-
unternehmen mit dem Plusenergiehaus Obere Waldplätze 12, kurz OWP 12 genannt, zeigen. 
Es wurde jüngst am Unternehmenscampus in Stuttgart-Vaihingen eröffnet. Der baden-würt- 
tembergische Ministerpräsident Winfried Kretschmann und Stuttgarts Oberbürgermeister Frank 
Nopper würdigen das Vorzeigeprojekt als Blaupause für klimafreundliches Bauen mit Strahl-
kraft für den Gebäudesektor. 

Etwa 22 Millionen Euro investierte Drees & Sommer in das grün und digital konzipierte Bürogebäude, 

laut Drees-&-Sommer-Vorstandssprecher Steffen Szeidl ist das nicht mehr, als ein konventionelles Büro-

gebäude gekostet hätte. Mit zwei Jahren Bauzeit liege es im Zeit- und Kostenrahmen und biete 
nun Platz für rund 200 Mitarbeitende.

Antworten auf Klimakrise, 
Ressourcenverbrauch und Energiewende

Das neue Bürogebäude will Antworten auf die Klimakrise und den Ressourcenverbrauch geben sowie für 

die Energiewende im Gebäudesektor stehen. So weit wie nur möglich wurde das Plusenergiehaus 
laut Szeidl kreislauffähig konzipiert und erzeugt mehr Energie, als es im Betrieb verbraucht.  
Zu Letzterem tragen eine neu entwickelte, hochdämmende Fassadenkonstruktion, Photovoltaikanlagen 

auf dem Dach und an der Südfassade, die Nutzung von Erdwärme über Geothermie-Bohrungen sowie 

eine Begrünung der Nordfassade bei.
f.carrozza@bf-direkt.de
www.bf-realestatefinance.de

Wir finden
die richtige
Finanzierungs-
struktur

Drees & Sommer bezeichnet es als seine DNA, Neues auszuprobieren
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LOB & PREIS

Vialytics gewinnt Wirtschafts- 
und Innovationspreis
Das Stuttgarter Unternehmen Vialytics 

überzeugte beim 1. Stuttgarter Wirt-

schafts- und Innovationspreis. Den 

Hauptpreis, dotiert mit 50 000 Euro, 

übergab Oberbürgermeister Frank 

Nopper an das Unternehmen für sei-

ne Innovation „Vialytics – künstliche 

Intelligenz für bessere Straßen“. Mit 

dem von Vialytics entwickelten Sys-

tem können Straßenschäden mithilfe  

künstlicher Intelligenz entdeckt werden. 

Dies verringert den Arbeitsaufwand für 

die Kommunen, erhöht die Verkehrssi-

cherheit und spart Geld.

Award für Flugfeld  
Böblingen/Sindelfingen
Der Zweckverband Flugfeld Böblingen/

Sindelfingen erhielt den Award 2021 

der Fachzeitschrift Immobilienmanager 

in der Kategorie Stadtentwicklung. Die 

Jury lobte das durchdachte Nutzungs-

konzept und das Durchhaltevermögen 

bei der Realisierung eines solch großen 

Konversionsprojektes.

DEALS

Messehalle Sindelfingen
Der Self-Storage-Betreiber Space Plus 

Store erwirbt das Messe- und Kongress-

zentrum Sindelfingen mit 8000 m2 und 

betreibt es künftig. Verkäufer ist eine 

Privatperson, Amanthos hat vermittelt.

Cradle-to-Cradle-Prinzip wird angewendet
 

Für die Kreislauffähigkeit, Schadstofffreiheit und einfache Demontierbarkeit des Gebäudes kam das  

Cradle-to-Cradle-Prinzip zur Anwendung. So lassen sich Baumaterialien nach dem Gebäudeabriss  
weitestgehend in hoher Qualität wiederverwerten oder in einen biologischen Kreislauf zu-
rückführen. Deswegen wurden beispielsweise die Betonwände nicht verputzt, weil dann die Tren- 

nung der Materialien nicht möglich gewesen wäre. Auskunft über die verwendeten Materialien und 

deren chemische Beschaffenheit gibt ein sogenannter Materialausweis.

Kretschmann lobt das Gebäude überschwänglich

„Ich bin begeistert, einfach beeindruckt“, schwärmt Ministerpräsident Winfried Kretschmann nach 

einem Rundgang durch das Gebäude. „Ich habe einiges erwartet, aber Sie haben eine Schippe 
draufgelegt.“ 

Kretschmann gilt die konsequente Ausrichtung auf Nachhaltigkeit als wegweisend für künftige Bau-

vorhaben: „Die Bau- und Immobilienwirtschaft hat in puncto Nachhaltigkeit eine ganz besondere  

Verantwortung.“ Leuchtturmprojekte wie der Neubau von Drees & Sommer würden zeigen, wie eine 

Kehrtwende für eine nachhaltige und klimabewusste Baukultur gelingen könne. 

Kreislauffähige Materialien sind dem Ministerpräsidenten wichtig

„Besonders wichtig sind kreislauffähige Materialien, die am Ende ihrer Nutzungszeit nicht auf dem Müll 

landen, und eine Energieversorgung aus erneuerbaren Quellen, die nicht nur den eigenen Bedarf, son-

dern auch die Nachbarschaft mit nachhaltigem Strom versorgen kann. In unserem neuen Strategiedialog 

‚Bezahlbares Wohnen und innovatives Bauen‘ werden wir uns auch mit diesen Fragen intensiv befassen“, 

meint Kretschmann.

„Ausprobieren und anwenden ist unsere DNA“

Zukunftsweisende Konzepte selbst auszuprobieren und anzuwenden, gehört für Drees-&-Sommer- 

Vorstandssprecher Steffen Szeidl zur DNA des Unternehmens: „Seit über 50 Jahren beraten wir öffent-

liche und private Bauherren, wie sie ihre Gebäude fit für die Zukunft machen. Unser Neubau ist eine 
Blaupause, wie sich in kürzester Zeit flexible, intelligente und umweltfreundliche Immobilien 
realisieren lassen. Was sich bewährt und wirtschaftlich rechnet, beweisen wir unseren Kunden am 

besten, indem wir es vormachen.“

Dank kurzer Entscheidungswege und einer professionellen Abwicklung sorgen wir für einen
schnellen, zuverlässigen Ankaufsprozess beim Erwerb von Gewerbeimmobilien mit Potenzial.

info@aurelis-real-estate.de · www.aurelis-real-estate.de

MEHR ALS NUR KÄUFER



Klares Bekenntnis zum Unternehmensstandort

Für den Unternehmensgründer und Aufsichtsratsvorsitzenden Hans Sommer steckt hinter dem Neubau-

projekt vor allem eines: Eine gute Balance aus wirtschaftlichem Erfolg und unternehmerischer 
Verantwortung für Umwelt und Gesellschaft. „Bei all unseren Projekten haben wir den Anspruch, 

Ökonomie und Ökologie zu vereinen. Dafür arbeiten wir mit starken Partnern an den neuesten Entwick-

lungen, wir finden heraus und machen vor, was machbar ist. Jetzt geht es darum, die Innovationen aus 

unserem eigenen Neubau in unsere mehr als 4000 Kundenprojekte zu tragen.“

4000 Beschäftigte weltweit, 1000 in Stuttgart

Für Oberbürgermeister Frank Nopper schreibt Drees & Sommer eine außergewöhnliche Unternehmens-

geschichte, die eng mit Stuttgart verknüpft ist: „Mit einem dreiköpfigen Team hat alles angefangen, heu-

te hat das Unternehmen allein in Stuttgart 1000 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und 4000 weltweit. 

Drees & Sommer ist auf seinem Gebiet die Nummer eins in Europa und war und ist an zahlreichen Pro-

jekten in Stuttgart federführend beteiligt.“ Der Neubau OWP 12 auf dem Campus Vaihingen sei ein 
weiteres Glanzlicht gerade auch für eine nachhaltige Bauweise.

Auf 100 Quadratmetern: 
Mehr als nur ein Mauerblümchen

Bereits von außen wird sichtbar, was das Gebäude so besonders macht: Auf über 100 Quadratmetern 

erstreckt sich eine mit dem Unternehmen Vertiko entworfene Grünfassade, die über das ganze Jahr 

hinweg verschiedene Pflanzen- und Insektenarten beherbergt. „Dieser vertikale Garten filtert Schad-
stoffe, dämmt den Straßenlärm und wirkt sich positiv auf Mikroklima und Artenvielfalt aus“, 
erläutert Szeidl. 

Die Fassade ist besonders dünn und recycelbar

Überhaupt habe es die Gebäudehülle in sich: Die gemeinsam mit der FKN-Gruppe sowie Evonik ent-

wickelte, hochdämmende und energieerzeugende Fassade sei mit 90 Millimeter Dicke platzsparend 

und nach Prinzipien der Kreislaufwirtschaft konzipiert. Verbaute Materialien könnten damit nach ihrer  

Nutzung entsprechend recycelt oder wiederverwendet werden. „Kombiniert mit Photovoltaik- 
anlagen und Erdwärme über Geothermie-Bohrungen sind dies die wesentlichen Maßnahmen 
für die Energieversorgung des Gebäudes aus erneuerbaren Quellen“, sagt er.
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WETTBEWERB

Offener städtebaulicher 
Ideenwettbewerb  
für „Weissenhof 2027“
2027 feiert die Stuttgarter Weissen-

hofsiedlung ihren 100. Geburtstag, 

dieses Jubiläum ist der Referenzpunkt 

der IBA’27. Nach einem Jahrhundert 

Architektur- und Stadtgeschichte soll 

die Neuauflage der Bauausstellung die 

Möglichkeit bieten, die gebauten Zeug-

nisse der Moderne zu rekapitulieren 

und in diesem Kontext auch den Städ-

tebau am Weissenhof im Sinne eines 

zeitgemäßen Leitbilds fortzuschreiben. 

Den Auftakt dafür bildet ein offener 

städtebaulicher Ideenwettbewerb für 

das IBA’27-Netz-Vorhaben „Weissenhof 

2027“. Er soll Anfang 2022 starten und 

einen zweistufigen Planungsprozess 

für den Bereich Am Weissenhof/Kunst-

akademie einleiten. Ausgelobt wird der 

Wettbewerb gemeinsam von der Lan-

deshauptstadt Stuttgart und dem Land 

Baden-Württemberg. Die IBA’27 als Ko-

operationspartner wirkt unterstützend 

mit. Die Teilnehmer des Wettbewerbs 

werden aufgefordert, sich gleicher-

maßen mit Themen wie Städtebau, 

Freiraumgestaltung, Denkmalschutz, 

Mobilität und Stadtgefüge auseinander- 

zusetzen und umfängliche Lösungen 

aufzuzeigen. Mit einem Ergebnis des 

Wettbewerbs ist im Sommer 2022 zu 

rechnen. 

V1.1

akquisition@copro-projekt.de | www.copro-gruppe.de
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LOB & PREIS

Hugo-Häring-Landespreise 
vergeben
Der Hugo-Häring-Landespreis vom 

Bund Deutscher Architekten (BDA) ging 

auch an Projekte in der Metropolregion 

Stuttgart. Die Auszeichnung erhielt die 

John-Cranko-Schule in Stuttgart von 

Burger Rudacs Architekten, die Kita 

im Park, ebenfalls in Stuttgart, von Birk 

Heilmeyer und Frenzel Architekten und 

die Stuttgarter Wagenhallen vom Ate-

lier Brückner. Auftraggeber war bei der 

Ballettschule das Land, bei den beiden 

anderen Projekten die Stadt Stuttgart.

TERMINE

Stuttgarter Baurechtstag
Am 22. Januar findet der 18. Stuttgar-

ter Baurechtstag des Instituts für Bau-

betriebslehre der Universität Stuttgart 

statt, momentan geplant als hybride 

Veranstaltung. „Bauabwicklung im   

Umbruch? Neue Impulse und aktuelle 

Rechtsprechung“ lautet das Thema der 

Ganztagesveranstaltung. www.ibl.uni-

stuttgart.de/seminare/brt2022/ 

DEALS

Metro-Markt in Korntal
Revcap veräußerte sechs Metro-Cash-

&-Carry-Märkte an den israelischen 

Fondsmanager Mideal, meldet Thomas 

Daily. Dazu gehört auch der Markt in 

Korntal, einem Teilort von Korntal-

Münchingen im Landkreis Ludwigsburg.

Für die technische Gebäudeausrüstung im Gebäudeinneren konzipierte Drees & Sommer gemeinsam 

mit der in Künzelsau ansässigen Würth-Gruppe kreislauffähige und industriell herstellbare Module, mit 

denen sich in Planung, Produktion und Montage erhebliche Zeit- und Kostenvorteile realisieren lassen. 

Im Neubau sind sie teilweise frei zu sehen und haben fast skulpturalen Charakter.

Maßstäbe gesetzt: Digital gebaut, real im Betrieb

Maßstäbe setzt Drees & Sommer nach Meinung des Unternehmens auch in puncto Digitalisierung: 

Ideen, Entwürfe, Simulationen, Zeitpläne, Pflichtenhefte, Budgets, Baugenehmigungen – um das alles 

zu koordinieren, musste das Zusammenwirken sämtlicher Beteiligter ausgesprochen gut funktionieren.  

Für einen reibungslosen Projektablauf griff das Unternehmen daher auf die digitale Planungs-
methode Building Information Modeling zurück. Bevor der erste Bagger anrückte, konnte man so 

das fertige Gebäude im digitalen Zwilling vom Keller bis ins Dach hinauf erkunden. Widersprüche bei 
Planung oder Bauausführung seien bereits im digitalen Modell festgestellt und behoben wor-
den, bevor sie auf der Baustelle zu Zeitverzögerungen führen konnten.

Die Ausführung genau nach Planung, also ohne nachträgliche Änderungen sowie die hohe Vorfertigung 

und Wiederholbarkeit der Bauteile waren laut Szeidl auch wesentliche Gründe dafür, dass das Pionierge-

bäude nicht teurer wurde als ein konventionelles.

Wir kaufen 
Immobilien
Mehrfamilienhäuser, 
Wohnanlagen und Büroobjekte.

Institution 
für Immobilien. Wert. 

Entwicklung.
www.LC-immo.de

LC Gruppe, Stuttgart
Tel. +49 711 / 351 447-70
info@LC-immo.de
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Apps sollen auch im Betrieb eingesetzt werden

„Auch nach Fertigstellung werden digitale Alltagshelfer Einzug in das Berufsleben der Mitarbeitenden 

halten und dazu beitragen, den Energieverbrauch niedrig zu halten“, sagt der Vorstandssprecher. Mit-

hilfe von Apps könnten beispielsweise Zugangsberechtigungen vergeben werden, die Buchung von  

Konferenzräumen oder die Stellplatzbelegung im Parkhaus erfolgen und Einstellungen von Heizung, 

Kühlung, Lüftung oder Licht individuell und automatisiert an die individuellen Bedürfnisse angepasst 

werden. An den dazu erforderlichen IT- und Sensorik-Lösungsansätzen arbeitete Drees & Sommer ge-

meinsam mit den Kooperationspartnern Phoenix Contact und Solo Lightning. Insgesamt entstand laut 
Szeidl „ein Smart Building mit Gebäudetechnologie der Zukunft“. n

Exklusivpartner

Premiumpartner

32. Jahresauftakt für Immobilienentscheider
14. – 16. Februar 2022 | Hotel Adlon Berlin
heuer-dialog.de/quovadis

QUO VADIS 2022

Frühjahrsgutachten des Rates der Immobilienweisen

Endet das Wachstum der Metropolen?
Prof. Dr. Harald Simons, Mitglied des Vorstands, empirica ag

2G-REGEL

PROGRAMM 

JETZT  

ONLINE!

11281_QUO_VADIS_2022_Anz_Immobrief Stuttgart_Simons_210x148mm 211124.indd   111281_QUO_VADIS_2022_Anz_Immobrief Stuttgart_Simons_210x148mm 211124.indd   1 24.11.21   16:2224.11.21   16:22

Über das Gebäude OWP 12
Der 20 Meter hohe und 70 Meter lange Neubau bietet auf zirka 7000 Quadratmeter BGF einen 

großen Konferenzbereich, eine Terrasse, eine Cafeteria und eine Kantine. Künftig werden dort  

200 Mitarbeitende ihre Arbeitsplätze beziehen. Das Plusenergiehaus ist dabei mehr als ein bloßer 

Verwaltungsbau, es dient auch als Demonstrationsobjekt für potenzielle Bauinteressenten.

Über verschiedene Innovationen im Gebäude OWP 12 hat der Immobilienbrief Stuttgart jeweils 

ausführlich berichtet, über das vorgefertigte TGA-Modul im Immobilienbrief Nr. 302, über die inno-

vative Fassade als Weltneuheit in seiner Ausgabe Nr. 304 und über die Grünfassade mit elf verschie-

denen Pflanzen in der Nr. 310.
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Die VdK-Baugenossenschaft Baden-Württemberg eG Stuttgart wurde 1948 gegründet. Heute sind wir eine 
Vermietungsgenossenschaft mit einem Bestand von 936 Wohn- und 2 Gewerbeeinheiten. Die Werte Ver-
trauen, Respekt und Ehrlichkeit bilden die Grundlage unseres Handelns. Schauen Sie doch mal: Image Film 

Zur Verstärkung unseres Teams suchen wir für unsere Mietenbuchhaltung einen 
Immobilienkaufmann / Bankkaufmann / Bilanzbuchhalter (m/w/d) 
Wir wünschen uns von Ihnen: 

• Berufspraxis in Buchhaltung 
• eine hohe Affinität für Zahlen 
• gutes Rechtsverständnis 

Sie sind zuständig für: 
• Mieten-Buchhaltung (Zahlungseingänge, Mieterwechsel, Stammdatenpflege etc.) 
• Betriebskostenabrechnungen 
• Mahn- und Klagewesen 
• Mieterhöhungen 
• Vertretung unserer Finanzbuchhaltung mit Zahlungsverkehr 

Bei uns bekommen Sie: 
• eine interessante, verantwortungsvolle, abwechslungsreiche Tätigkeit mit Gestaltungsspielraum 
• kurze Entscheidungswege 
• einen sicheren Arbeitsplatz in einer wirtschaftlich erfolgreichen Genossenschaft 
• eine sehr attraktive Vergütung gemäß Tarifvertrag der Deutschen Immobilienwirtschaft 
• betriebliche Altersvorsorge 
• betriebliche Unfallversicherung (auch für den privaten Bereich) 
• flexible Arbeitszeitgestaltung 
• kostenlosen LinkedIn Learning-Zugang und weitere vielfältige Fortbildungsmöglichkeiten 
• Zuschuss zu vermögenswirksamen Leistungen (VWL) 
• Zuschuss zum Job-Ticket 
• Essengeldzuschuss 
• kostenlos Obstkorb, Wasser, Kaffee, Tee 
• Firmen-Events 

So bewerben Sie sich: 
Senden Sie Ihre Bewerbung (Anschreiben, Lebenslauf, Zeugnisse, Gehaltsvorstellung, Eintrittstermin) per  
E-Mail unter dem Stichwort "Immobilienkaufmann" an jerabek@vdk-baugenossenschaft.de  

VdK-Baugenossenschaft  
Baden-Württemberg eG Stuttgart 
Urbanstraße 81 - 70190 Stuttgart 

Die vertrauliche Behandlung Ihrer Bewerbung ist für uns selbstverständlich. Auf unserer Homepage finden Sie unter 
https://www.vdk-baugenossenschaft.de/datenschutz die Informationspflicht gemäß Artikel 13 der Datenschutzgrundverordnung. 

https://www.vdk-baugenossenschaft.de/fileadmin/user_upload/vdk/Videos/201117_WBG_VDK_30sek_16-9.mp4



